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Christian Feldhausen: Herr Mäder, das

so  g en an n te R ü c k k eh rg esp räc h  ist fü r

S ie ein  w ic h t ig er E c k p feiler des « A n w e-

sen h eitsm an ag em en ts»  b ei S P A R . D er

V o rg esetz te fü h rt es n ac h  ein er A b sen z

b ei der R ü c k k eh r des Mitarb eiters an

sein en  A rb eitsp latz u n d p ro to k o lliert es

im  en tsp rec h en den  F o rm u lar. W ie h a-

b en  V o rg esetz te u n d Mitarb eiter au f

diese etw as fo rm alistisc h e V o rg eh en s-

w eise reag iert?

R o m an M ä der: A n fan g s w ar das K ader

seh r sk ep tisc h  –  « rein es B esc h äft i-

g u n g sp ro g ram m  der P erso n alab tei-

lu n g » , « n o c h  m eh r F o rm u lare»  w aren

die K o m m en tare. D o c h  h eu te sin d die

R ü c k k eh rg esp räc h e rein e R o u t in e u n d

die V o rg esetz ten  sin d v o n  ih rem  N u t -

z en  z u r E rk en n u n g  g esu n dh eitsrele-

v an ter S c h w ierig k eiten  ü b erz eu g t . G e-

h o lfen  h at sic h erlic h , dass w ir b ei der

E in fü h ru n g  v o n  A n fan g  an  die R ü c k en -

dec k u n g  u n serer G esc h äftsleitu n g  h at -

ten .

U n d die R eak tio n  der Mitarb eiter?

F ü r die Mitarb eiter ist das G esp räc h

eh er ein  P lau sc h ; eh rlic h  K ran k e h ab en

das G efü h l, dass der C h ef m erk t, dass

ic h  w ieder da b in , sic h  fü r m ic h  in teres-

siert. D er V o rg esetz te ist n ic h t der b ö se

C h ef, der n ac h sp io n iert.

W as tu t S P A R b ei län g eren  F eh lz eiten ?

N ac h  fü n f T ag en  A b w esen h eit so llte der

V o rg esetz te p ersö n lic h  m it dem  Mitar-

b eiter K o n tak t au fn eh m en , u m  sic h

n ac h  dem  B efin den  z u  erk u n dig en . D ies

z eig t das In teresse am  S c h ic k sal des

Mitarb eiters u n d g ib t erste Hin w eise au f

die v o rau ssic h tlic h e D au er der A rb eits-

u n fäh ig k eit. In n erh alb  ein er W o c h e

n ac h  der K ran k h eitsm eldu n g , b z w .

w en n  w ir dan ac h  v erlan g en , u n terstü tz t

u n s die G ro u p e Mu tu el m it ih ren  b eso n -

ders g esc h u lten  K ran k en b esu c h ern . A n -

lässlic h  des B esu c h es b eim  Mitarb eiter

in fo rm iert der K ran k en b esu c h er ü b er

die V ersic h eru n g san g eleg en h eiten ,

su c h t das G esp räc h  u n d k an n  an -
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sc h liessen d ein e erste B ilan z ü b er den

w ah rsc h ein lic h en  w eiteren  V erlau f der

A rb eitsu n fäh ig k eit u n d die v o rau ssic h t-

lic h e W iederau fn ah m e der A rb eit z ie-

h en .

U n d w as u n tern eh m en  S ie, w en n  sic h

ab z eic h n et, dass die A rb eitsu n fäh ig -

k eit län g er dau ert?

B ei k o m p lex eren  u n d län g er dau ern den

F ällen  w ird der en tsp rec h en de R eg io -

n alarz t der G ro u p e Mu tu el h eran g ez o -

g en . D er R eg io n alarz t k an n  K o n tak t m it

dem  b eh an deln den  A rz t au fn eh m en ,

u m  im  G esp räc h  v o n  A rz t z u  A rz t Hin -

w eise z u  den  A u sw irk u n g en  der A r-

b eitsu n fäh ig k eit au f die v ersc h ieden en

Mö g lic h k eiten  z u r W iederau fn ah m e der

A rb eit z u  b ek o m m en . D er R eg io n alarz t

k an n  dan n  die A rb eitsu n fäh ig k eit b es-

ten s b eu rteilen  u n d ein e m ö g lic h e O p ti-

m ieru n g  der B eh an dlu n g  v o rsc h lag en .

A u c h  k en n t er u n ser U n tern eh m en  u n d

die A rb eitsb edin g u n g en  g u t . 

W as fü r V o rteile h at die Z u sam m en ar-

b eit m it dem  R eg io n alarz t ?

F rü h z eitig  k ö n n en  w ir so  g em ein sam

Mö g lic h k eiten  fü r A n p assu n g en  des A r-

b eitsp latz es, ein e g erin g ere A rb eitsb e-

lastu n g  o der ein e U m sc h u lu n g  fü r ein e

an dere A rb eitsstelle du rc h den k en . E s

h at sic h  b ei u n s g ez eig t, dass rein e P a-

rallelarb eitsp lätz e sc h w er z u  sc h affen

sin d. Hin g eg en  b ieten  S c h o n arb eits-

p lätz e, d. h . V o llz eitarb eitsp lätz e m it

sc h o n en der L eistu n g , realistisc h e

C h an c en  fü r die Mitarb eiter, w ieder in s

A rb eitsleb en  ein z u steig en .

W as b rin g en  die v ielfältig en  K o n tak te

m it dem  Mitarb eiter u n d Mo m en tau f-

n ah m en  der S itu atio n ?

D er Mitarb eiter z u h au se o der im  S p ital

realisiert, dass w ir, sein  A rb eitg eb er,

u n s im m er n o c h  fü r ih n  in teressieren ,

dass er u n s feh lt . E r ist n ic h t w eg  v o m

F en ster, o b w o h l er p h y sisc h  n ic h t im

U n tern eh m en  ist. 

W elc h e E rg eb n isse h at das Man ag ed-

C are-P ro g ram m  fü r U n tern eh m en  v o n

der G ro u p e Mu tu el fü r S P A R g eb rac h t ?

W ir h ab en  m it u n serem  A n w esen h eits-

m an ag em en t ein deu tig  die A b sen z -

q u o te g esen k t. In sb eso n dere die K u rz -

z eitab sen z en  h ab en  ab g en o m m en . D ie

In ten siv ieru n g  der B etreu u n g  du rc h  die

K ran k en b esu c h er, den  R eg io n alarz t u n d

die S p ez ialisten  v o m  Man ag ed C are fü r

U n tern eh m en  der G ro u p e Mu tu el h ab en

sic h  als seh r w ertv o ll u n d effiz ien t fü r

u n s erw iesen . N u n  g eh t es daru m , g e-

m ein sam  die län g eren  A b sen z en  sy ste-

m atisc h  an z u g eh en . D a v ersp rec h en  w ir

u n s v iel v o m  R eg io n alarz t.

V o r A b sen z en  k o m m t ja die G esu n dh eit

der Mitarb eiter. W as m ac h t S P A R z u r

G esu n dh eitsfö rderu n g ?

F ü r alle Mitarb eiter w ird die G rip p e-

sc h u tz im p fu n g  g ratis an g eb o ten . A lle

z w ei Jah re o rg an isieren  w ir fü r die Mit-

arb eiter der Z en trale ein en  G esu n d-

h eitstag . L etz tes Mal w u rden  u n ter an -

derem  der B lu tdru c k , der B lu tz u c k er

o der die A u g en  v o n  F ac h p erso n en  g e-

testet, die au c h  en tsp rec h en de E rk lä-

ru n g en  u n d G esu n dh eitstip p s g ab en .

In  der Z en trale g ib t es z u dem  g ratis Mi-

n eralw asser u n d frisc h e F rü c h te fü r die

Mitarb eiter. D as Jah r 2 0 0 7  h ab en  w ir

b ei S P A R z u m  Jah r der G esu n dh eit er-

k lärt u n d sam m eln  jetz t die v ersc h ie-

den sten  Ideen  fü r die p rak tisc h e U m -

setz u n g  in  A u sb ildu n g sm assn ah m en

u n d A k t io n en .

V ielen  D an k fü r das G esp räc h , Herr

Mäder.
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